
Mist Music-. 
II das bisher nngelüstete Dunkel 

MEreiguissr. welche der Ermordung 
des Zaten Alexander Il. vorangingen. 
Wirst eine Broschüre interessante Streif- 
ikchtm welche in Paris in französischer 
Sprache erschienen ist, aber den Rassen 
Nikolaus Netotvitsch zum Verfasser hat. 
Notowitsch deckt die Fäden der furcht- 
baren Katastrole bis in ihre Anfange 
au. Ganz lleinlichc Familien- und 
Ettketterüeksichten waren es, welche die 
Katastroplse vom l. März 1881 und 
den Tod Alex-anders Il. heraufbeschwoi 
ten. In den letzten Tagen des Feb- 
ruar war ganz hIeterelinrg wie von 
einem Fieber der Unruhe erfaßt. Es 
war, als ol) ein Unglück in der Luft 
schwebe. Tini Es. Februar, einem 
Sonnabend, war itn kaiserliche-i Schlosse 
Familiendiner. Der Kaiser äußerte bei 
dieser Gelegenheit einen Vorwurf gegen 
seinen Sohn. den Grosgsilrsten Wladi- 
mir. Der Thronsolger nahm lächelnd 
die Partei seines Bruders. Der Rai- 
ser aber unterbrach ihn. »Zchwcige,«· 
tief er mit einer gewissen Bewegung- 
»man hat Dich nicht um Deine Mei- 
nung gefragt. Du thatest besser, Dich 
mit den Staatsgeschäften zu besassen. 
Du wirst vielleicht morgen schon Kaiser 
sein« Der unglückliche Monaech ahnte 
nicht« daß er eine Prophezeinng gespro- 
chen habe. Denn schon hing das Ver- 
hängniß über seinem Haupte. Nach 
dem Diner erschien Gras Weis-Meli- 
kow nnd bat die Prinzessin Jurietvsti. 
den Kaiser zu bestimmen, die Parade 
eines Getriebataillone, welche für den 
nächsten Morgen angesetzt war, ans 
einen anderm Tag zu ver-schieben, da 
Gerüchte umliesen, daß dein Monarchen 
am 1. März eine große Gefahr drohe. 
Am Abend des 28. machte Alexander Il. 
der erkrankten Großfiirstin Alexaudra 
Josiphowua einen Besuch, und theilte 
ihr dabei seinen Entschluß mit, am mor- 

gi en Sonntag zu Hause zu bleiben. »Ich befinde mich zwar wohl,« fiigte er 

lächelnd hinzu, »aber Loris verurtheilt 
mich zu Stubenarrest.«—»Welches Un- 

gikick für unsere Familie,« rief die 
oßfiirstin. .Morgen sollte Ihnen 

inein Sohn Konstantin als Ordottttati;- 
afsizier dargestellt werden.«——»JTat-an 
hatte ich nicht gedacht. Wohlan. Jch 
werde Loris nicht gehorchen, denn unt 

nichts in der Welt möchte ich Ihnen 
Kummer oerursachen.« 

Am nächsten Morgen arbeitete der 
Kaiser bis 11 Uhr tnit dein Graan 
LorissMelitoro und unterzeichnete die 
beiden Utase. von denen der eine den 
Senat, der andere die Einführung der 
Verfassung betrafen. Darauf begab 
sich der Kaiser in das Gemach seiner 
Gemahlin, umarmte sie und versprach 
ihr, recht vorsichtig zu sein. Er wollte 
schon geben« als sein kleines Tochter- 
chen Katharina ihn aus der Schwelle 
zurückhielt: »Papa, Du hast ntir heute 
noch keinen Fluß gegeben.«——.,Wclch 
schrecklicher Gläubiger Du bist,« ant- 
wortete der Kaiser, »Du giltst mir 
keinen Kredit. Wohlan. Uniarmctnich, 
mein Kind, Dein Kuß wird mir Glück 
bringen« 

In einein geschlossenen Wagen fuhr 
der Kaiser fort, umgeben von trosaken 
der Garde. Der Zug treuzte die 
Straße Mann-Sodoman welche die 
Nihilisten mit einer Mine unterkreuzt 
hatten, von deren Existenz man auch nicht 
die leiseste Ahnung hatte. Die Lust 
hallte wider von den begeisterten Zu- 
rusen des Volkes und der deaiser erschien 
guten Muthes. Er nahm die Rcvue 
ab, beglückwünschte den jungen Groß- 
fiirst Konstantin zu seinem Eintritt in 
den Dien--«t und beauftragte ihn, der 
Großstirstsn Alexandra zu melden, daß 
etfich freue, Wort gehalten Fu haben, 
nnd daß, Gott sei Dant, Alles auf’e 
Beste gegangen ware. Nach der Revue 
verweilte der Kaiser kurze Zeit bei seiner 
alten Taute, der Großslirstin Katharina 
Michailowna, wo er den Thee nahm. 

Er änderte daraus seinen Rückweg 
nnd befahl dem"le«utscher, durch wenig 
belebte Straßen u fahren, indein er 

nicht wähnte, das die Terroristen ihr 
Opfer auch an den abgelegenstcn Orten 
erwarten würden. staunt war der Wa- 

fes jedoch in den Qual des Ratharinens 
anals eingebogen, als ein junger Mann 

m de er Tracht eines rnllilaien Bauern 
eine Boinbe aus die Ennipage wars 
Sie explodirte niit einem schtecklichen 
Krachen nnd tödtete den zeosaten ans 
dem Bock an der Seite des deutscher-eh 

Zwei Mann des Gesotgee und einen 
leinen Fleischerjungen, welcher einen 

Korb aus« dem seopse trug. Der Wa- 
en lag zerbrochen aus dem Pflaster. 
um großen Erstaunen der Menge, 

welche aus das Geräusch der Explosion 
erbeigeeilt war, entstieg der Kaiser dein 

gen, zwar zum Erschrecken bleich 
aber heil und gesund. Mögen Ente 
Majestüt gernhen, aus meinem Schlit- 
ten Platz zu nehmen, und lassen Sie 
Uns ausbrechen,« drängte General 
DIorjewskL welcher soeben genaht 
war. »Mein Platz ist an der Seite 
der Verwundeten,« antwortete der seai 
ser, nnd wandte sich zu den Männern 
W ngestreckt lagen ans dem von 

rein lnte gerotlieten Schnee. Die 
enge hatte den Mörder ergriffen und 

Um brachteilsn zmn steifer.,.1«cin 
Mel-« sprach derselbe mit Würde 
Der iterla WBb einen falschen Jlamen an 

n Dich nicht?« fuhr Ale- Mott- Danu wandte er sich dem 
»i» des Generals Dworjewsti zu, 
Eier von einem Ossizier gefragt wurde, 
Idee Weitem-redet sei Jtem, Gott 
sitt Dut- 

Gott nicht zu seühf schrie 
« 

Insel-blicke ein anderer ver- 

sum-, nnd eine Bombe fiel 
des Monarcheu nieder. 

M slles in Feuer 
; Dirne-halt enden gietZer , man en at er 

.. hschmssche vor-Blut 

c 

setzen nnd ans die Balusttade des 
Qnais zu stützen. Seine Unisorm wer 
zersetze. Nicht weniger ald zehn Ossiziere 
nnd Soldaten lagen nrn ihn herunt, 
todt oder verwundet. Unter ihnen der 

; General Dworjewdki nnd tiapitiin Koch, 
sder Eises der geheimen Leibgarde Die- 
jenigen, welche unversehrt waren, trugen 
den Kaiser vorsichtig in den Schlitten. 

»Mich seiert,« senszte er znm zweiten 
Male. 

Ein Soldat bedeckte ihm das Gesicht 
mit seinem Taschentnche. Der ·nnge 
Gras Gendritow stieg hinten ans den 
Schlitten nnd hielt das npt des 
Sterbenden,wel eder mits nem Heim 
bedeckt hatte. er Fiapitlin Konte- 

s bialien, obgleich selbst verwundet, kniete 
Hirn Schlitten, nm den Körper ded Mo- 
Enarchen zn stützen. 
i »Du bist verwundet, Konlebialien?« 
srng der tiaiser theilnalnndvolL 

»Gott! Was Eure Majestät erst 
leiden muß,« antwortete der Osfizier 
weinend. 

In diesem Augenblick erschien der 
Großsiirst Michael, der Bruder des 
Kaisers, ans dem Schanplatz der Kata- 
stroplse. 

»Sacha, Du bist oerwnridet?« schrie 
er, indem er den Kaiser mit seinem ab- 
getiirtten Vornarnen anredete. 

»Mein Sohn. Wo ist mein Sohn ?« 
antwortete der Kaiser mit einer letzten 
Anstrengung. 

Bald darans hanchte er seine Seele 
aus. 

Der Gras LoriesMelitow saß unter- 
dessen mit seinen Ministettollegen nnd 
berieth über die Formalitäten der Ver- 
kündigung der Verfassung In diesem 
Augenblick hört man in der Ferne den 
Donner der ersten Explosion. »Was 
war das. W rief einer der Minister. 
»O nichts!« antwortete Melitow. »Ich 
bürge siir den heutigen Tag. Alles ist 
ruhig nnd der Kaiser läuft feine Ge- 
sahr.« Dennoch chictte er den dienst- 
thnenden Generaliedorom wel ericn 
Vorzimtner wartete, mit dem An trage 
ab,znsel1en, was es gäbe. Dei-Ge- 
neral entfernte sich zu Fuße, ein Lied- 
chen sununend Da erschüttette eine 
zweite Explosion die Scheiben des Ge 
maches, nnd dieses Mal sprang auch det 
Dittator (Melikow) zugleich mit seinen 
Kollegen van Sesselan Einen Wa 
gen! Anspannenl« stieß er hervor. 
bleich vor Schrecken nnd Verzweiflung 
Während man anspannte, iani schon der 
Rapitan stach, über und über mit Blut 
bedeckt und sich kaum aufrecht haltend- 

»Seine Majestät ist todttich verletzt l« 
stammelte er in nnartiknlirten Lauten. 
Sein Anblick sagte mehr als seine 
Worte Paris- Melikow hatte die ganze 
Tragweite des Unglücks begriffen, wel- 
ches Rnßland wie ihn selbst betronen 
hatte. Ein Blutstnrknnd er sank zu 
Boden. 

Zonmaqsseiet in früherer Zeit 
Mit Hinsicht aus die )iolle, welche 

die Sonntage-frage bisher bei unserer 
Weltaiiesteiliing gespielt lsat, dürfte ein 
tnizer Ruckblick ans die Auffassung der 
selben in sriilseren Zeiten ain Platze sein. 
Autt demselben taiin einigennasien er 

selsen werden, wie die von verschiedenen 
Zeiten gehegicii, starren Ansichten iiber 
die Zchliesznng der Aiiosielliiiigefraiiiii- 

klichkeiten ain Sonntag iii iizrer Art 
Iteinedroego etwas Neues sind, son- 

dern melsr oder weniger schon seit 
uralten Zeiten bestanden haben. Toch 
geht daraus aiich hervor, das; der 

zeigentliche Grundgedanke, welchem die 
? Zonntagdfeierilsren Ursprung verdankt 
der der Ruhe nnd crlfolnng siir den 

während der secho vortseigegaiigeiien ab 

i earveiteteii Menschen iit Hirn Jiach Folgenden fuhren ioir nur Thatsacheii 
.iiiid Beispiele an iiber die sich Jeder 
sein eigenes Urtlseil bilden musi- 
l Den Deutschen ivar der Sonntag 
von jeher nicht nur der Tag der Ruhe, 
sondern auch der irrende und dee 

Mücke-, was sich schon dnich seinen Na- 
on ausdrückt, den er nach dei sonne, 

i der weitlsinstrahlendeii und erwärmen- 
deii «»«ebi:noern)eeterins tragt. Ter 
christliche Sonntag ist ein Abtoniniling 

,deesjiidischen Sulzbach welch’ letzterer 
seine ertnnit von den Worten der 
Bibel at: »Jede( Tage sollst Du ar- 

beiten n. s. w.« Es galt nach dieseni 
Gebot bei den Juden der Eabbatls ano- 

schiiesrlich als Rnbetag, aii dein jedwede 
Arbeit und jedwedes Geschäft feierte. 

Die Feier- und Riihetage der Chal- 
däer, Assyrer und Badylonier stamm- 
ten von den sogenannten Entsagniige- 
opsern, bei welchen die Menschen zeit- 
weilig ihre Nahrung der Gottheit über- 
ließen, uiii sich dadurch des mächtigen 
Schutzes der Letzteren zu versicheru. 
Mit anderen Worten. man sammelte 
an diesen Tagen keine Neigng für sich 
selbst ein, inati ruhte iese Ansatze 
Eiin Sabbath lassen sich noch heuti en 

aged bei den Bewohnern der-s- Südsw 
Eilande beobachten, bei denen iin ta- 
tiirlaiise hervorragende Tage oder age 
außer-gewöhnlicher Ereignisse. wie To- 
dessitlie, Erbschastsantretun en, Herr- 

schastdivechselii s. w» den öttern ge- 
ören. An diesen Tagen schweigen 

Spiel nnd Zerstreuung, nnd die Meni s 
schen unterlassen alled, was sie sonst zu 
tlsitii nnd zu treiben psleg en. 

Die· Eiii lang der gZeit nach Wo- 
cheugi iiprtinglich von der Bett-ach 
tiiiig des nasseondwechsels nie-. DieZeiti 
einseit. welchedie Re eliniißigteitdei Mondwechsels niit sich brachte, theilte 
man ansäii zwei-nnd dann iii 
vier Abschnitte san se siedeu Tagen ein. 
Umdyäiigi von einander kamen die 

eiiieict ten Bditm die Indien die 
stimm- W outsi- 

Wta Moses Wirt die 
Its-lang ans eiiiGedot 

; vi- deii mitten sissm ; 
Ists dienc mMittäehthiiiir niie 

Ied- dee 
» sondern-ists 

der M einer des-its 
sitt-Wovon w mj 

f 

I- 

L 

’t,eldnischen Gemeinen wurde die Ent- 
heiligung und Nichtachtung des Sonn-« 
tage, an dem man Wodan Opfer 
brachte, mlt ganz besonders schlimmen 
Folgen bedroht; manche-J Geschäft 
wurde deshalb als nnheilbringend am 

Sonntag unterlassen· Die Sage vom 
Mann im Monde, der am Sonntag 
Tonkreisig hackte nnd sammelte. snßt 
ans dieser allaerntanischen Vorstellung, 
und noch heute heißt ed im westsiilisrhen 
Balkoaherglanlzein »Wenn einer nicht 
sterben kann, so liegt dies gewöhnlich da- 
ran, daß an dem emde, das er trägt, 
am Sonntag gear eitet worden ist ; man 

muß deshalb etwas aufschneiden oder 
aufreiszen, dann kann er sterbett.« 

Tie ersten Christen feierten anfäng- 
lich sowohl den Zahbath der Juden. als 
auch den Sonntag. Erst die Kirchen- 

l 
l 

l 

oersammlnng zu Laodieea im vierten 
Jahrhundert verordnete, daß die Chri- 
sten nicht nach jüdischer Weise leben. 
sondern am Sabbath nach Kräften ar- 

beiten, an Sonntagen jedoch, solle 
kein,.Werl der Noth oder der Liebe« 
vorlage, sich der Arbeit enthalten soll- 
ten. Von verschiedenen Synoden wur- 
den sogar die Geistlichen angehalten. am 

Sonntag feine Trauungen vorzuneh- 
men, nm die Entweihnng dieses hohen 
Tages durch die mit den Hort-seiten ver- 
bundenen Gelage Zu vermeiden- 

Das ganze Mittelalter hindurch 
wurde die Heiliglsaltung des Sonntags 
und die Unterlassung der Feiertagsar- 
beit durch eine große Anzahl von Bor- 
schristen nnd Erlassen eingeschiirft. In 
der sächsischen «Policet) nnd randesords 
innig-« aus dem Jahre 1589 wird k. B. 
verboten, willst-end der Predigt sich aus 
dem Markte, ant Rathhanse oder aus 
dein Kirchhofe durch lautes Reden und 
»gewesche« ungebührlich bemerkbar zu 
machen. Ferner wird geboten, »daß 
l,ins·urder ein jeder, so Wein oder Bier 
schenkt, unter der Predigt, es sey vor- 
oder iiaasinittagd, keine Gäste sitzen noch 
sitzen lassen, auch kein Bier-, Wein oder 
get-rannten Wein in andere Häuser ver- 

laufen soll.« 
Zu einein Erlaß des Großen Hierfür- 

sten von Brandenburg wird verboten, 
Sonntags Bankette und Hochzeiten att- 
;ustellcn, die zerarnbudcin Schaut-, 
Bier- nnd Weitilsäuser zu offnen, jedoch 
soll Reisenden und den Einwohnern das 
Notlsdiirstigste verabsolgt werden« Die 
Lssizicre der That-wache sollen daraus 
halten, daß Niemand vor beendetem 
Gottesdienste vor die Thore spazieren 
gehe. In einer unter dein LA. Oktober 
1711 erlassenen Verordnung König 
Friedrichs l. von Preußen werden diese 
Vorschriften erneuert und verschärst. 
Jlsre Blussiihrung wurde streng über- 
wacht und zwar von Personen, »welche 
die Häuser verordneter tnassen zu visi- 
tiren bestellt tvaren.« 

Einen entgegengesetzten Standpunkt 
bezüglich der Zonutageruhe nalnn Na- 
noleotrL ein, wie ans einem an mehrere 
Oiicnose seitens des Minister-is spor-; 
talliö gerichteten Beicheideo hervorgeht. 
in dein es unter anderem heißt: »Der , 

Gesetzgeber hat vorausgesetzt· das: dies 
Sonn- nnd Festen-ge Tage der Andacht E 

und der Ruhe sur Alle sein sollens 
Man muß jedoch zugestehen, das; Arr- ; 
haltniiie vorioninien, in denen die 
ossentlichen Art-seiten nicht ohne Nimm ; 
siir den Staat due-gesetzt werden ton- ; 
nen. Auch gibt es gewisse Arbeiten aus j 
deiti:«aitde, welche Zur giinstigen Zeus 
nicht ausgesetzt werden dirrsen, ohnez 
dass inan sich der tssesahr aussetzte, die i 
Ernte wenigstens theilweise zu verlie- 
ren.« Wortlich ettlart Napoleon in 
einein Erlasse vorn s-. März 1807 : »Es 
ist gegen das gottliche Recht, den Men- 
schen zu verhindern, ain Sonntage zu 

«arbeiten, unt sein Brod zu verdienen-· 

Ein Psfsiouösptel tm Böhmen-old 
Jin Böhaicrwald wird im Laufe des ; 

heurigen Sommers ein Passionesuiel.7 
ähnlich dem in Lberaniniergan, aulile 
führt. Der Lrt dieser oollethuinliaien 
Darstellung ist der nahe der Grenze 
von Lderosterreieh gelegene Markt Ho- — 

rih und die Aussuhrnisg geschieht durch 
Bewohner des Marties und der betrach- 
barten Orte. Tags Passionespiel ist 
kein neues Unternehmen, sondern eins 
bereits ans dein Jahre 18103 stammen- 
der Brauch, der diesmal aber nnt lln- 
terstlitzung des »Bdhnierwaldlinndee« ; 

in oeredelter. künstlerischer Form und; 
mit großartiger Ausstattung in’d Wert 
gesetzt werden soll. Der Urheber derj 
Ausführung ist ein Horitzer Leinwebeiz j 
Paul Grollhash welcher in dein letztge- ; 
nannten Jahre den Text des Spieles 
schrieb. Von 1816 bis in die Liierziger ; 

Jahre wurde das Passioudspiel von den i 
Marktbewohnern in ganz einfacher L 
Wei e im Sonittagdgewand ausgeslthrt· l 
Na der Zeit aber richtete man die-« 
Vorstellungen immer mehr theatermelszig E 

ein. Jetzt hat nun Pro essor J. J« 
Ammann den Text unter ahrung sei- 
nes ursprünglichen Charakters neu be- 
arbeitet; auch die Musik sur die Lr 
ebener-Begleitung nnd die Chore war-« 
den neu eingerichtet, ein L-? rnipielhaue 
mit elektrischer Belege-skiz-v « Iao Ilsen-l 

schauer faßt, wurze- t;.ant und iin I 
kchestek eine grosze Orgel ausgestellt 

Das Spiel zerfällt in zwei Itil-theilw- 
geu, deren erste. das »Paradieosplel« 
und 23 Bilder aus dem alten Testa- 
meute. sowie der Geschichte Christi die 
via Einen-Je in Jerusalem umfassend, 
onntttags susgestlhrt wird. Nach- l 

se· s solgt dann das eigentliche Pas- 

sions-let in sltns Handlungen, welches 

stät-; Keeuzägäugkqtkrenzabitgåst un un us t it 

iki- tte Obgrammereaurieglsnrg der Chor 
schee- Mtt es W. 

Die erste Aussgltlme fester am 4. 
M nd m wird dam- 
an Spw nnd W Its 
pu- terdepeenibee Ist-W 

Die Is. entlt e Schuld ost- WMM «- »- 
s- 

j -«TMH,J.,.-pp—s7« 

Schnitzel. 
Ein spanischer Arbeiter 

vCerdient im Tage durchschnittlich 40 
ents 

Jn « o n d o u übernachte-i 
durchschnittlich 6000 Menschen täglich 
bei Mutter Grün 
In Massachusetts gibt es 570 

Kottgregational Kirchen mit Ins-Jus 
Geineindemitgliedern 

Die Negerin Marthe- Jordan 
aus DallaC Tex» ist die erste ihrer 
Rasse, welche Zalznheillunde studirt. 

Man hat berechnet, daß auf 
je 180 Bewohner der Ver. Staaten ein 
Zweirad- Besitzer oder Fahrer kommt 

Durchilire 53 Romanelzat 
sich die Novellistiu :!.1tis3Liradden rund 
eine halbe MittionT ollatsz erworben. 

Zu ihrem ,.let,3ten unwider- 
ruflichen A hienied« kommt die 
Patti im nächsten Oktober nach Amerika. 

Der Schrei des Wliipspoow 
tu i ll wird im Süden iiir ein Zeichen 
del? Beginnens des Sommers ange- 
Ie en. 

Um einen Schnellzng zum 
Ztehen zn bringen, ist etwa das Dop- 
pelte der Kraft, welche ihn in Bewegnng 
setzt, erforderlich. 

Der höchste Betrag einer im 
gewöhnlichen Geschäftsvertelsr ausge- 
gebenen Note der Bank von England 
belaust sich ans 825,000. 

Goldene Dolche, mifsnwelen 
besetzt, wie sie ietzt von reichen Damen 
als Naheln getragen werden, kosten per 
Stück zwischen Um nnd 8600. 

Der Men ·ch erreicht seinevolle 
Geisteskrast erst mit dem 25. Lebens- 
jahre nnd mischen dem 3(). nnd 35. er- 

lreicht das alent seine höchste Entwicke- 
ung. 
Eine Miß Mut-phy, die be- 

tanuteste Journaliftin in Australien, 
gtdt den »Meibonrne Punch« heraus, 
eines der ersolgreichsten australischen 
Witzbliitter. 

Es heißt in London, die 
Prinzessin oon Waleo mißbillige ent- 
schieden die Verbindung ihres Sohan 
deiSHerzogs von York, mit der Prin- 
zessin May von Teek. 

H e rr n n d F r a n Jonatisan 
Thayer von Braintree, Mass» sind jetzt 
74 Jahre lang verheirathet nnd stenen 
sich ans ihre diamantene Hochzeit im 
Jahre des Heils Its-in 

Der Pianist Paderewoli 
ist außerordentlich fromm nnd laßt sich 
aus Reisen stets von seinem Kaplan be- 
gleiten, der mit ihm Morgens nnd 
Abends Gottesdienst hält. 

N 

Das neue ..3cotland 
st a r e 

« N e b ii u d e in London ist das 
großte Polizeianit in der Welt ; ed ent- 
lialt einen Natur« in welchem Zum Po- 
lizisten Plan finden sonnen 

Audgetvachseue Bewohner 
von Bostoti, Männer wie Frauen. wie- 
gen itn Durchschnitt blod isttt Pfund. 
Jin Westen erreichen beide Geschlechter 
iui Durchschnitt sechs Pfund mehr. 

Ju dein Maiuzer Museum 
befinden sich mehrere Psahle von einer 
römischen Nheinbrnete; sie siud lange 
und schwere holzerne Balken nnd un 

dein oberen Ende iuit Eisen beschlagen. 
Ein Berniogeu in aelit.sich ein 

Mann in Liridgeton, It. »i» dadurch, 
das; er ganze Kahne voll eines besonders 
seinen Sandeg nach Philadelphia ver- 

schisst, wie er sür die ltaiige von statio- 
rienvogeln gebraucht wird. 

Vor einigen Tagen starb 
itt Easton, Pa» eine Frau Namens 
Anna Maria Youug int Alter von 100 
Jahren. Zie war die älteste unter den 
Wittwen der Beteraneu aus den Revo- 
lutionekriegem tvelche oon der Regie- 
rung eine Pension beziehen. 

Aue den englischen Stras- 
austalten werden alljährlich 2000 
bie- 2500 Sträsliuge beurlaubt; davon 
werden durchschnittlich 700 wegen nett- 
veriibter Verbrechen und 120 wegen 
unterlasse-tei- Meldung wieder einge- 
zogen. 

Der kluge Fürst Metternich 
pflegte zu sagen, er habe iu seinem lan- 

en Leben bloo zehn oder ·tvolf Per- seinen gekannt, niit denen sicks in wirklich 
angenehmer Weise konoersiren ließ, und 
Lord Macaulay bemerkte einst. eo gebe 
nicht zehn Personen aus der Welt, deren 
Tod ihm den Appetit zum Mittags- 
essen rauben würde. 

Der elektrische Funke legt, 
wenn durch atmosohiirische Einsiiisse 
unbehindert. 2884100 Meilen in einer 
Sekunde zurück; der an Drähten ge- 
leitete Strom bewegt sich bedeutend 
langsamer vorwärts und ed bedars eines 
merklichen Zeitmaßed, ehe die Beförde- 
rung von Telegrainmen aus weite Stre- 
cken ermöglicht wird. 

Donua Jsadora Consino. 
in den Zeitungen meist die »Griisin von 
Maine Christo-« genannt, gilt sue die 
reichite Frau der Welt. Ohr riesiges 
Einkommen bezieht sie aus Kohlen- 
minen, Weingarten-, Ren set-den und 
dergleichen. Sie ist eine liegerin der 
Nepudlit Chin, und man age, da sie 
zur Weltausstellung nach heeago out- 
nien verde· 

Die Aue-fuhr von Bananen 

IIMPBQ Sei-roth ist iite set-g n er n e e n e i w 
chä t. Its den Monaten Januar 

und ar dieses I m wurden 
Ieicht weniger als MMI tischei Ba- 
um eingeführt Megau die ste 
dami. oder come-o uschel ad in 
Hee- Oeteano dee vong dann 
tot-It Sen- tnle Mut-e BI- 

Iie sit-O and 
mit SM 

DR. GUNN S 

>ONION 
W SYRUP 
fyl FOR COUGHS, 
p COLDS 
• y«,V0 CflOi/P. 

THE CHILDREN LIKE IT. 
When a child, mother gave me onion syrup for 
Cough*. C »lds snd Croup, in turn I give it to mjr lit- 
tle onr*a. There is nothing so simple, safe snd sure. 

Dr. Gunn's Onion Syrup is ss harmless snd pleas- 
ant to the taste as honey. Thu is a mother a horns 
remedy, why not try itP Sold at GO cents. 

H. P. Taster s- Css., Apotheke-n K 

_I 
Ae kaum-» 

Taschen-Lampe. 
Man truckl ans hn Knier its off- 

ml unks minmtcl inb. 

»He ( V : » s) « a « s .«’·’ mt sokrlqkksmuibks III-Jus 
YOY Muts-tm. wem « «an ich-Mk ilsknbxilnr k-» fm 
txn· Essai Ins-m ;s 44371xs.1:..sus(nnr n FAMIer un sen list m « Iktnsr list, nijx Isir des-- m b» Neakl und zu 
new-m Ian! nurme nnd w« knis, kik km Co Wust-. tu- Tkn-,1ik-r.nc:1-n ean stflkscstkslsshb 

tu Free m Drillsmnkgg wissest-du« »- M o qs s etc 
I a i rb n t n m o m grnuu was ds: kenne angtkbt —- 

Uns volxkommtnk unt oollitsinrsåar kleine 
!- a m o s -—esnae(ss1:!ii«n In un nublutns uns imrfesx 
Ijicksl spsdcn. wick« m Jsbssmmnns Exzesse-ruscht ge- 
tmam nsudxn «uIm. Zu m krum- Ecs mak- alss un e- 
wssbniettktz zusteholakuckysxtm nac- ttlisåsscl TO Hilf-· Jud-m min- auf knien stunk-i du«-Eh sich-u I» 
Txckes kn» um« dir T Irr-nd un Ists-m Iiig-nl-11ck durch 

«e«s.(n QIkertonsIsmI II main-Mc Instier aeTettehl so 
km, nm es» Ende-s assbmckl wer. 

TM kickn wir ethIsn Fund nnm Ihm-n kunksn 
fkckk Zum-u In tnu ·.·-l qumnfn kam-« sur tm Jn-, 
Inn ke: :k:m:»—:ms1.ji:k«is, Hex Mnn tun se! tume 
sum-L M « « Baumwolle mu Mmu mnånst n-, aber 
ts» T reist chstrkm mit-m um me »Hm kjamos eis- 
cuutde lau- mnasn us Miit-. Tod til M se- ksscsd »m- e! Dur Intu- mn ksr campe 4e3ktnXL um 
sur meist-»- ’pm» misswksicksm. 

,C·-«.:!-1Jitn« Iw- -«m Elmchinssi ans-makes und- tin-b 
dem »Er-Ind- km k) msm Otohimes-im cdn twqu nikuetzt 
um :r.-, ask-Instit Hauch-Ia binssniunserssn « IT »aus 
Weis-» um«-i h; r»: Is«sj:sn!«1mpe- usma qstsmmtsh Hävs 
man I« km- Eäsiptil km kxcksl nnd Skscktcw m P» Ins-Ist 
Drum »Ur Ax!"1— tcksL txt-ils man dm sinnst uns brka 
ZU. aus«-Ruhrbunalouoenkäutitckzf 

km Murren-Institutes Ist s» .mut»,k»».snch. 
»ab» he Hamp- m msht at- tiefes-: f-: kann mesmmtis 
zkuxtttL end-ji scmmm re-! ein-«- NM sinnt-unders. octk 

um himmminkckgt n. man cka HchtnlL ists-T Inn ruf 
km Amen-tut ask-sucht r- :.---: Ebenso bin-I Jus-sum 
Lust, sk-x «I.1-K1-s2sits17;s«nuhqkn Instiibin 

Eh- W Zu -·(i U·-jsos«1-nn!s(r Hausfrau unt hs Jsrtnh 
kcs Jxqunssm um Hm Hauchst-I- 

-[.x-»kz sm- 1."z«:.n-J« 1—·-F-mswr-ki.. II Its an -Z.F! ksåxi Js! .1:«--71-s«k7m Lamer nrbn 
« 

— 

»H» 
ZUVSHMX ri. Fussk- : Amt - c-: Irle 

J. P. WINDOLPH. 
stand Jst-nd. Reb. 

·"ts-I-::m XVI-.- 
.» 

Deutsche Fa tun-r 

IN THE Its-! 

Feuckvcrsicherungss Ge- 
sellschaft 

von Halt nnd angrenzenden 
(sonniieo. 

."«-s-· «Täxsc chcttictmfx besteht cnt 

Um einem sahns unk- lmt schon bedeu« 
Lende Rortidnsmc qmmdzk Exc Whi- 

chmts sechsqu Usngliedcr nnd lmt schon 
Jan III-f,,(-(iu wkuh im Ngentlnun net-: 

futan fnjr nahen Rthmfx wendet 

zsisuch on den Echrmr der (’m-fe11s«kimst, 
Den Hex-In « »J; 

HENRY GIE8E. 

EBO« IN crand Mand. Neb- 

» 

s 

I 

! 

Dr. Sumner Davis. 
z in :-1. (: « 

IAugem u. Listenkrankheitem 
xITDlPlITTWII «’«,Z III-J ««..’«II s «’« 

Yotddeutscher Osten 
lckeqclu OW .r:?-rn:w-!ds.s.ssn1l7:: Um 

Yaktimote nach Yeemem 
cinkch tim- :x-.:k.·1 l.«::«m-.s.ss"u Händ-Laij 

«.l.l-«iu1die:1. « exa. 
sie-Im» ; ldnkluuq 
l«7ur:kat« J -1mnmdl. 
inmqu sm: Ist Nil-r 

«.«lt«-:1:su«.ssr:s..«.:1! se »L« Ha m 

In chfnscs s sn 

visvxstqhtuus se :z;«l :b :n a le-- JU- »mus- 

tun-stän- ! 
x m c 4 4’"- Je Guns- 0 v R 
Elehnlt Keim -1!-. nq m qjlm N lum« 
fis-' Aus d« TO- ;nmltck-lul mirs ils .:7- ·- xxx 

Kam-le Dur ;m:lct-end«ckspmlsgnn sst L-- FO; »n- 

lirw Basisqu Hth Zotxlp·er Just-H Eis-. « 

Sutholt v(1-1:-.:n;-I 

Izu-en spitzen-! u:l,««11«:t sie «’1«s::«.«rs.:s1»:: 

I. schaue-meet s co 
I Zub Man Zu. Balxxnccsxe Wes 

I. seu- siedend-seh 
ltsl ANY Einen-le »dann-Fu Jus-, 

opti- keeea set-neue las Zustande-. l :- 

I«. s. M()()lkl·l, 
ZuhnmJL 

Zieht Zähne ohne Schmerzen für 
den Patienten. 

Lfsice umkr der Stadt: Uhr im Michel 
son Block. 

z mu a »Ein-WI- 

Schmiedeweklstättc, 
Gek- seee uns ums-siech. 

empfehlen sich zu ·allen in S Fach schla- 
l genden Arbeiten. 
l Repatatnren eine Spezialität l 

1 IIENKY GARN, 
Deutscher Rahmen-alt 

»spiele«-et lal- 

OkiIIEs III s W Oesniåwins W 

Alle Akten von gerichtlichen Dokumenten 
prompt angefertigt 

IM· tm IOOO sein-. 

-·-..-.. .--,«-.«·--«-- -.--——-——-- 

kein bcmhmtu Renqsi 

MÅRKET 

wird für diese Inian auf meiner Fami, 
-:-. Meilen iiidöftlich von thnd Island 
.stcben, ausgenommen Freitags und 

»Zmnstags, an welchen Tagen ich ihn nuf 
Uh. Iliekfeldfs Fami, l Meile östlich n. 

,«.- Meilen südlich von St. Libcm habe-s 
meide. Mark-l Ist J Norman, »J; Per- 

jchermy von schwarzer Farbe, 7 Jahre 
vInlt und wiegt Miso Pfund- 

Bedinnnngem 85.00, zohlbnr wenn 

kzüllen beider Stute steht. gzz 

7 Ir. Schleichakve, Eigenm. 

BEST LINE 
TO 

ST. LOUIS 
AND 

CHICAGO 
B. G M. Eisenbahn. 

Passagiet zügt nach dem Osten. 
II. A Läg-Essai Aussatz-X- spriäiqf :M«WII«" 
Aofsz Fiqu ................. Is-: wqu- 

; zkachtzüge nach dem Osten 
No ON, lösbar mit sahst-hatt Sonauqssllt B Morg. 
Este I- IQIMYLL .................... 

» Not-. 

? Passe-gut züge neu-ch- bxrsjjseskn 
III-. « iaq IIO ------------------ YYZJOMNOM 
Iw. C· »Ist-o- sm Ins-than sonntags v: 55 Abend 

Frachtzüge nach dem Westen. 
s No. 45 statt 4 IN- Not 

Ist-. fs» tsgu Im susmnnss voraus-Cz .:(tI HEFT-. 

ZEisenbahw thrpläne 

Ri. U und « geht satt weint semmä ils stand 
Jst-Inv, ans-neusten Ema-bes- Nachts wo Ni. G 
In Ists-tan- datchgedt and sei-M- em Roms Mot- 

k gen offnen Tum- ( »Ist-U sem. 

U nio n Pacific. — Daumliuir. 
Noch dem then. 

Jst-Lust ist«-HELM· 
J« ig- de m M- "-.«-1"« Moos-I 

» 12 XII ckfG.1«.' To III-Om- 
»1»:.«-«- VII-. « 011 Rot-L 

( X- Mg «- CI Ase-g 

su; As : 
4 
s; 

hatt- bcm Wes-est 
Jst-Z’sx«1«t«r"sfew« Ist-M us- 

:·("s’ 1 s- II zlczjz s «-«- WANT-U 
'- .«. k. lss Bist-O »- T- THIde 

’-» naht-, s —«,41.t. 4.«I" .s.’1tm 
7, ugth 1«-' ps« Mk- :«.«.«E«- »Nun 

Grund smand C- Normen-. 
Fic- H, DICHer IN i "I) XCVI 
Wo Iz, Oaner Jus k« I» .I-.-c.sn. 
Uc-. I--'«l, Macht we- «i«(:"agse: mis. T.L«-I ist«-m 
NU- M« Frucht und VaMmssr Ins ·.,l.'« Wust-. 

« 

-t. Joseph de Grund Island. 
5x3«1" 

·"""" 

"·ri"k·is«"·.s i« sichs-I 
Mr «- Akst lZ:«-.·)’-u0m. 
jin H Ins .·-::It«-«1ss::1. 
Mo U ABC «- 1"s.»s«.-.nc:. 
ji«-) 4 N-« UND-»Es 
Ju: M Its-« s Ell Akt-g 

VIOSIIC mit Ausnahme des Somit-It 
X K Tit thront- zzkans Lohn-»He Linsen mit um- 

HQm Graus-Island urv Damms unt- mochea m Grund 
»Hm-w dxtckn Verbindung um dem Unn, Gesten und 
Wort-un Zuge Mo F and 41-e(ctdrkn Tem- Ist-Innen. 

ll.1«. Its )ll-:.Ad·.-. samt 

Robut stärk, 
Deutscher Advotat 

—-und--- 

friedensrichten 
List-rj1nsccunn);lcat.BankNebciudr. 

golden gute Jason-I, 
JOHN KUHLSEN. 

Eigenthümer- 
:«1"Y««Tie besten Getränke und Clgan 

ten stets an Hand. 
Ins-Institute seist-mas! z 

sauft Eure 

Groceries billig ! 
«Wbiu: llmpss Hör-inge, per Fäß- 

chen. 90c.; Essig, alle Sorte-h 20c. die 
Gallonez Jelly Hoc. der Eimer. Js- 
gendmlche Sorte Puder-Kasse« 2 für 
45e.; Jan und Noch-h 8 Bis-. für Ol. 
Den allerbesten Symp, soe. 

John Hei-mann. 
fs .0. so so ..I0 


